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Eine ſonderbare Antwort der Regierung
Die Parlamentsferien ſind zu Ende, die Arbeit beginnt

wieder. Es iſt genug Arbeit vorhanden. Seitdem der Reichstag
M in die Ferien ging, hat ſich allerhand ereignet, das eigentlich den
Zuſammentritt des Reichstages erfordert hätte. Wir haben es
aber in Deutſchland nicht ſo eilig. Bekanntlich haben die Miniſter
das Vertrauen des Reichstags und damit das Vertrauen des
Volkes, und daher nimmt man wohl auch an, daß man nicht
ſtändig die eigentlichen Vertreter des Volkes mit inneren und
äußeren Angelegenheiten beläſtigen ſoll. Auch wenn der Reichs
tag tagt, tut man es nicht immer. Warum alſo, wenn er gerade
Ferien hat

Da war zz. B. die Angelegenheit mit den belgiſchen Schatz
wechſeln. Das erledigt der Reichsfinanzminiſter ja viel ein-
facher, als wenn der Reichstag noch mitreden würde. Er hat ja
das Vertrauen des deutſchen Volkes!

Da war weiter die Gelegenheit, aus dem türkiſch- engliſchen

Konflikt Kapital für uns herauszuſchlagen. Aber wir haben
Zgeit, der auswärtige Reichskanzlerminiſter fuhr dem Reichstage
in die Ferien nach.

Und es ſind noch eine Menge andere Arbeiten, die ſich all-
mählich angeſammelt haben: der Preis für das Umlagegetreide,
die Verordnung gegen die Deviſenſpekulation, die Präſidenten-
wahl, die geplante Währungsreform, die kommende Finanz-
lontrolle u. dgl. m. Ein ſchönes Häufchen Arbeit.

Aber am erſten Tage nach den Ferien iſt noch nicht der
Augenblick, ſofort mit den wichtigſten Angelegenheiten zu be-
ginnen. Man muß ſich erſt wieder an die „Berliner Luft“ ge
wöhnen, die gerade am Sonntag wieder einmal von einer kom
muniſtiſchen Brandbombe verpeſtet worden iſt. Trotzdem verlief
der erſte Tag verhältnismäßig ruhig. Er brachte eine bemerkens-
werte Antwort der Regierung auf eine volksparteiliche Anfrage, die
nicht gerade ſehr erfreuliche Ausſichten auf die ferneren Ver-
handlungen, vor allem in der Angelegenheit der Kommuniſten
krawalle am Sonntag, erwarten läßt. Dieſe moskowitiſchen Un
ruhen werden als Wichtigſtes den Gegenſtand der nächſten
Sitzung bilden. Die Stellung der Regierung kann man ſchon aus
ihrer heutigen Antwort auf die Anfrage erſehen. Es wird wohl
heiß hergehen.

Kampfſtimmung ſcheint überhaupt bei den Kommuniſten zu
herrſchen, denn heute wurde auch ſchon ſofort mit einer Bilder
ſtürmerei begonnen. Der „Kaiſer-WilhelmKanal“ bot den

Anlaß! Pueri sunt pueri th.
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Deutſcher Reichstag
Berlin, 17. Oktober, nachmittags 3 Uhr.

Präſident Loebe eröfnfet um 344 Uhr die erſte Reichstags
ſitzung nach der Sommerpauſe mit einem, von den Abgeordneten
ſtehend angehörten Nach ruf für die verſtorbenen Abgeordneten
Riecke und Pinkau.

Nach Erledigung vieler kleinerer Anfragen ſtimmte der
Reichstag ohne Debatte in allen drei Leſungen der Erhöhung der

Gebühren in Muſterregiſterſachen zu.
Eine Anfrage der Deutſchen Volkspartei wegen plötzlicher

Ausweiſung mehrerer Kurgäſte aus Matterburg im Thü-
ringer Wald Anfang Juli, wird von dem Vertreter des Reichs-
miniſteriums des Innern dahin beantwortet, daß nach Auskunft
der ihüringiſchen Regierung dieſe die Ausweiſung verfügt habe
gemäß der Verordnung des thüringiſchen Staatsminiſteriums auf
Grund des Artikel 48 der Reichsverfaſſung wegen ſcharf
nationaliſtiſcher Betätigung namentlich bei Veran
ſtaltung einer Sonnenwendfeier, wodurch die Bevölkerung ſtark
beunruhigt würde. Da die Ausweiſung nicht als verfaſſungs
widrig anzuſehen ſei, liege für die Reichsregierung ein Anlaß
zum Eingriff nicht vor.

Gegen den dann folgenden Geſetzentwurf über die Abgabe
auf dem Kaiſer-Wilhelm- Kanal erhob Abgeordneter Thomas
(KKomm.) Einwendungen einmal wegen der Höhe der
Abgabe, dann aber auch wegen des Namens Kaiſer-Wilhelm-
Kanal. Er beantragt, dafür Nord-OſtſeeKanal zu ſagen. Die
Vorlage wurde auf Antrag Müller (Soz.) dem Haushaltsaus-
ſchuß überwieſen. An den ſozialpolitiſchen Ausſchuß ging der
Geſetzentwurf auf Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Demo
bilmachungsverordnungen bis zum 31. März 1923.

Um 345 Uhr vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 2 Uhr
nachmittags. Auf der Tagesordnung ſtehen neben kleineren Vor
lagen Jnterpellationen über die ZirkusBuſchKrawalle.

Eine kurze Sitzung
Preußiſcher Landtag.
Berlin, 17. Oktober, nachmittags 2 Uhr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragen die Kommu
niſten, die blutigen Vorgänge vor dem Zirkus Buſch
am Sonntag ſofort zur Beratung zu ſtellen. Die Abgeordneten
Katz und Scholem richten heftige agrtſe gegen die Regierungund den Polizeipräſidenten, befen Abſetzung fie fordern, und
beſchuldigen die Mehrheitsſogzialiſten, Zutreiberdienſte gegſtet u
haben. Na im Laufe der Geſchäftsordnungsdebatte Abg.
Heilmann (Soz.) namens des Aelteſtenausſchuſſes erklärt hatte,
daß die Frage am Donnerstag zu ausgiebigen Verhandlungen
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kommen werde, wobei dann feſtgeſtellt werden könne, wer bei
dieſen Vorgängen die verächtliche Rolle geſpielt habe, wird der
kommuniſtiſche Antrag abgelehnt. Eine Reihe
kleinerer Vorlagen, darunter die Beihilfe für Sozial-
und Kleinrentner, werden dem Ausſchuß überwieſen. An
genommen wurde die Notverordnung über Ausgleichszuſchläge zum
Dienſteinkommen der Beamten und der Antrag des Hauptaus-
ſchuſſes auf Verwendung des Kieler Schloſſes zu Kulturzwecken.
Morgen mittag 12 Uhr kleine Vorlagen und Anträge.

Schluß 414 Uhr.
Eine deutſchnationale Anfrage im Landtag

Folgende Große Anfrage der deutſchnationalen Fraktion
wurde im Landtage eingebracht.

Am Sonntag, den 15. Oktober hat eine nach vielen hunderten
zählende bewaffnete kommuniſtiſche Sprengkolonne
gegenüber den Beſuchern einer von dem „Bunde für Freiheit und
Ordnung“ im Zirkus Buſch veranſtalteten vaterländiſchen Kund
gebung ſchwere Gewalttaten verübt.

Die Polizei iſt, obwohl die geplante Störung der Kund-
gebung rechtzeitig bekannt und unbedingter Schutz der Verſamm-
lungsfreiheit zugeſichert war, zu ſpät und zunächſt viel zu
ſch wach an Ort und Stelle erſchienen.

Für eiſfige Leſer
Der Deviſen markt war ruhig. Die Effekten-

börſe war uneinheitlich bei meiſt ſteigenden Kurſen. Der
Warenmarkt war feſter.

Jm Reichstage wurde eine Anfrage betreffs Aus
weiſung von Sommergäſten aus Thüringen dahin beant-
wortet, daß die Thüringer Regierung die Ausweiſungen
zu Recht vorgenommen habe, da die Fremden ſich
„nationaliſtiſch“ betätigt hätten.

Z

Der Aelteſtenrat des Reichstages hat beſchloſſen, daß
mit Rückſicht auf den in der nächſten Woche beginnenden
deutſchnationalen Parteitag vom nächſten Dienstag an
eine Pauſe in den Plenarſitzungen gemacht wird.
Dieſe ſollen am 7. November wieder aufgenommen
werden

e

Jm Landtage iſt ein Antrag der Kommuniſten auf
ſofortige Verhandlung ihrer Interpellation wegen der
Sonntagsunruhen abgelehnt worden.

Jn Berlin wurden 4 Kommuniſtenführer verhaftet,
in Bochum der Adjutant Max Hölz' Eck.

t

Wie die Berliner Blätter hören, wird ſich dieſer
Tage eine große Kommiſſion rheiniſcher Jnduſtrieller
unter Führung von Alfred Haniel, Generaldirektor Eltze
und anderen führenden Perſönlichkeiten nach Rußland
begeben. Jm Auftrage der Lokomotivabnahmekommiſſion
dürfte allein aus Düſſeldorf ein halbes Hundert Jn-
tereſſenten dorthin abreiſen.

7

Die Weſtminſter Gazette“ bezeichnet den von Reuter
aus Riga gemeldeten, jedoch noch nicht beſtätigten Rück
tritt Kraſſins als Handelskommiſſar der Sowjetregierung
als Ereignis von beträchtlicher Bedeutung. Der Rücktritt
werde auf die Weigerung der Sowjetregierung, das
Urquhartabkommen zu ratifizieren, zurückgeführt.

7

Man erwarte, daß die amerikaniſchen Truppen vom
Rhein gegen Weihnachten in Amerika eintreffen werden.
Die Anſicht der amerikaniſchen Regierung ſei, daß die
Lage in Deutſchland die weitere Anweſenheit amerika-
niſcher Truppen in Deutſchland überflüſſig mache.

r

Vor ſeiner Abreiſe aus Angora erklärte Kemal in
der Nationalverſammlung: Nachdem in Mudania die
Rückerſtattung Thraziens beſchloſſen worden iſt, werden
wir als Gegenleiſtung unſere Armeen von den Meer-
engen fernhalten, bis der Friede geſchloſſen iſt. Jeden
falls muß Thrazien ſobald wie möglich geräumt werden.
Durch die griechiſche Revolution ſind unſere Glaubens
genoſſen in Gefahr; wir müſſen ſie ſchützen.

e

Exkönig Konſtantin iſt in Rom eingetroffen.

Miniſterpräſident Politis iſt in Athen eingetroffen
und hat den Eid geleiſtet.

Jn Berlin ſoll eine Konferenz amerikaniſcher Diplo
maten aus Mittel und n ſtattfinden.

Präſident Millerand empfing den Präſidenten der
Reparationskommiſſion Barthou.

Die franzöſiſche Regierung hat den Plan
Trocquers der deutſchen Regierung mit der Bitte unter
breitet, Sachverſtändige zur Mitarbeit heranzuziehen.
Wie die Zeitungen erfahren, iſt Staatsſekretär Fiſcher
beauftragt worden, die Vorfragen finanzieller Natur
durch Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung
zu klären.

Luberſacr iſt in Berlin eingetroffen,
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Ein Toter und ſehr zahlreiche mehr oder weniger ſchwer Ver
wundete bilden die beklagenswerten Opfer der kommuniſtiſchen
Friedensſtörer.

Was gedenkt die Staatsregierung zu tun, um für die Zu
kunft die eſetzliche Verſammlungs freiheit wirk-ſam zu kobeen, und welche Maßnahmen gedenkt ſie gegen
die für den mangelhaften Schutz der Verſammlung verantwort-
lichen Beamten zu ergreifen

vier Kommuniſtenführer verhaftet
Berlin, 17. Oktober.

Der „B. Z. om Mittag“ zufolge wurden geſtern abend in
„Kaffee Bellebue“ am Potsdamer Platz vier Mitglieder der Re-
daktion der „Roten Fahne“, die ſich dort zu einer Beratung zu-
ſammengefunden hatten, verhaftet. Es ſind dies Heinrich Süß-
kindDelvin und Worowski, zwei Ruſſen, ſowie Dr. Thalheimer,
der frühere Chefredakteur der „Roten Fahne“, und der Kom-
muniſtenführer Brandler. Jn ihrer Geſellſchaft befand ſich noch
der als einer der eifrigſten Agitatoren bekannte Kommuniſt
Sievert, der ebenfalls verhaftet wurde. Jm Kaffee hatten ſich
zehn Herren mit Aktenmappen eingefunden, die halblaute Unter-
haltungen führten. Als die Kriminalbeamten erſchienen, hatte
ein Teil der Kommuniſten das Kaffee bereits verlaſſen, und es
waren nur noch fünf Herren anweſend. Beim Eintritt der Be
amten verſuchten die Redakteure der „Roten Fahne“ die Akten-
mappen unter den Tiſch zu verbergen; die Beamten beſchlag-
nahmten ſie aber.

Anläßlich der Vorgänge am Zirkus Buſch wurden am Sonn-
tag und Montag insgeſamt 163 Perſonen polizeilich feſt-
genommen. Nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien und nach der
polizeilichen Vernehmung wurden 148 Feſtgenommene von der
Abteilung Ia des Polizeipräſidiums wieder entlaſſen. Die 15
Feſtgenommenen ſind dem Richter vorgeführt worden, und zwar
wegen Landfriedensbruchs, Körperverletzung und
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Wegen
weiterer 18 Perſonen, die heute früh verhaftet worden ſind,
ſchweben noch die polizeilichen Ermittlungen.

Hölz' „Adjutant“ in Bochum verhaftet
Bochum, 17. Oktober.

Jn Bochum wurde der „Generalſtabschef von Max Hölz“,
der Kommuniſt Ecks, verhaftet, der unter dem Namen
Bernhard Eckhardt aus Berlin im Jnduſtriegebiet eine heftige
Agitation gegen das Ueberſchichtenabkommen betrieb und in
Herne, Wanne und Bochum die Menge zu Plünderungen aufge-
ſtachelt hat. Sein Ziel war die Vereinigung der Kommuniſten
und Unioniſten, um dann im Ruhrgebiet loszuſchlagen.

Eine amerikaniſche Diplomaten-
zuſammenkunft

Von unterrichteter Seite verlautet, daß in den nächſten
Tagen in Berlin eine Konferenz amerikaniſcher diplomatiſcher
Vertreter aus Mittel- und Weſteuropa ſtattfinden wird. Die
Jnitiative zur Einberufung dieſer Konferenz geht von dem
amerikaniſchen Botſchafter in Berlin, Houghton, aus. Heute
trifft der Chef des Staatsdepartements für die weſteuropäiſchen
Angelegenheiten, Caſtloe, in Berlin ein und wird dieſer Kon-
ferenz hbeiwohnen.

Eaſtloe iſt nicht zu dieſein Behufe von ſeiner Regierung ent
ſandt worden, ſondern er befindet ſich ohnehin auf einer Ferien-
reiſe in Europa. Da er ſich für europäiſche Fragen inter
eſſiert, nahm er den Vorſchlag des Botſchafters Houghton an, an
dieſer diplomatiſchen Konferenz teilzunehmen. Da der ameri-
kaniſche Botſchafter der Einberufer iſt, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß er ſelbſt die Konferenz amerikaniſcher Diplomaten leiten wird.
Der Grundgedanke der Konferenz läßt ſich darauf zurückführen,
daß Vertreter Amerikas aus den Ländern mit gemeinſamen
Intereſſen zuſammentreffen, um ſich über alle ſchwebenden
Fragen auszuſprechen.

CLuberſae in Berlin
Der franzöſiſche Senator Marquis de Luberſae iſt in Berlin

eingetroffen und hat im „Hotel Continental“ Wohnung ge
nommen. Es verlautete vor einigen Tagen, daß Marquis de
Luberſac nach Berlin kommen werde, um mit Herrn Stinnes
ergänzende Verhandlungen betreffend den bekannten Vertrag
Stinnes-Luberſac zu führen.

Die engliſche Regierungshkriſe
w. London, 17. Oktober.

Der politiſche Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ ſchreibt,
wenn auf der Donnerstagsſitzung der Unioniſten Chamberlain
von der Mehrheit unterſtützt werde, ſo würde Lloyd George
in Uebereinſtimmung mit den unioniſtiſchen Führern wahrſchein
lich dem König anraten, das Parlament unverzüg-
lich aufzulöſen. Wenn dagegen die Verſammlung der
Konſervativen ſich gegen die Fortdauer der Koalition erkläre, ſo
würde Chamberlain, wie verlaute, zurücktreten und mit ihm die
meiſten ſeiner Miniſterkollegen. Man ſei der Anſicht, daß in einem
ſolchen Falle Lloyd George ſelbſt zurücktreten und das Feld
einem konſervativen Führer überlaſſen werde, der in der
Lage wäre, auf Aufforderung des Königs hin eine konſervative
Regierung zu bilden und ſich an das Land zu wenden. Es dürfte
aber auch die Möglichkeit nicht außer Acht gelaſſen werden, daß.

Lloyd George und die zurücktretenden unioniſtiſchen Miniſter in
einem ſolchen Falle zu Neuwahlen angehalten und zuſammen
wirken könnten. Sie könnten dann den Kern der Zentrums
partei bilden. Lloyd George hat geſtern an ſeine liberalen
Anhänger im Miniſterium die Aufforderung ergehen laſſen, ſich
heute nachmittag zu einer Beſprechung in der Downing Street
einzufinden.
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Es verlauter, vaß tnſolge der verſchiedenen geſtern in der
Downingſtreet abgehaltenen Konferenzen die Lage ſich etwas
geändert hat. Die unioniſtiſchen Miniſter ſollen ſo
fortigen Neuwahlen abgeneigt ſein. Die ganze Frage
hänge von der Entſcheidung der Zuſammenkunft der Unioniſten
am Donnerstag ab. Wenn dort die Abſtimmung zugunſten der
Aufrechterhaltung der Koalition ausfalle, würden in dieſem Jahre
keine Neuwahlen ſtattfinden, wenn ſich die Verſammlung aber
der Beibehaltung der Koalition feindlich zeige, erwarte man, daß
Chamberlain und die anderen unioniſtiſchen Mitglieder des
Kabinetts zurücktreten werden.

Vorläufiger Reichswirtſchaftsrat
Berlin, 17. Oktober.

Zur drikten Leſung des Entwurfes über Mieterſchutz
und Mieteingungsämter lag ein Antrag Humar (Haus-
beſitz) vor, der auf die ſchweren Mängel des Entwurfes hinweiſt
und ſich gegen das Beſtreben wendet, das Prinzip der Zwangs-
wohnungen gewiſſermaßen geſetzlich unbeſtreitbar feſtzulegen und
auf Kleinſtädte und Land zu übertragen. Der Antrag fordert
dagegen, vom Erlaß des Geſetzes abzuſehen und zum Schutz der
Mieter ein möglichſt einſeitiges Raumnotrecht in Anlehnung an
die Mieteinigungsämter in Ausſicht zu nehmen. Dieſer Antrag
wird nach längerer Debatte angenommen.

Der Antrag des wirtſchafts- und finanzpolitiſchen Aus-
ſchuſſes auf Wiederherſtellung des Bankgeheim-
niſſes wird nach längeren Ausführungen des Berichterſtatters,
Bankdirektor Dr. Salomonſohn, und Widerſpruch durch Bernhard
(Freie Berufe) an die beiden Ausſchüſſe auf Antrag Kraemer
zurückverwieſen mit der Maßgabe, daß deren Votum direkt an
die Regierung weitergeleitet wird.
Morgen vormittag 10 Uhr: Hausgehilfengeſetz, Reichsknapp
ſchaftsgeſetz.

Der Fall Anſpach kein Landesverrat
Der Fall Anſpach, der vor einigen Monaten die Oeffentlichkeit

veſchäftigte, da Dr. Anſpach bekanntlich an Frankreich, Polen
und an eine Reihe öſtlicher Grenzſtaaten, angebliche deutſche
Handelsverträge, Aufzeichnungen über geheime Waffenläger uſw.
verkauft hat, wird in den kommenden Monaken nun doch die Ber-
liner Gerichte m Die gegen Anſpach erhobene Anklage
unterliegt ſeit mehreren Monaten der Prüfung des Reichs
gerichtes in Leipzig, da urſprünglich Landesverrat angenommen
worden war. Die Vorunterſuchung, die jetzt unmittelbar vor dem
Abſchluß ſteht, hat jedoch ergeben, daß Dr. Anſpach Landesverrat
im Sinne des Geſetzes nicht begangen hat. Unter Landesverrat
fällt der Verkauf oder die Uebermittlung von Dokumenten oder
Nachrichten, die einer fremden Regierung noch nicht bekannt ſind
und deren Geheimhaltung für das Wohl des Deutſchen Reiches
erforderlich iſt. Anſpach hat jedoch, wie jetzt feſtſteht, der Entente
lediglich Nachrichten übermittelt, die von ihm erfunden worden
ſind, und hat damit das Reich wohl indirekt geſchädigt, aber nicht
Landesverrat im Sinne des S 92 St. G. B. begangen. Sein Ver-
gehen wird vielmehr als ſchwere Urkundenfälſchung und Betrug,
begangen an der franzöſiſchen und polniſchen Regierung, ausge-
legt werden. Ob allerdings eine Beſtrafung wegen des zweiten
Deliktes erfolgen kann, iſt ſehr zweifelhaft, da ein Antrag der
geſchädigten Mächte auf Beſtrafung Anſpachs bisher begreiflicher-
weiſe nicht geſtellt worden iſt.

Dagegen wird in Anſpachs Verhalten, das er einigen deut
ſchen Staatsbeamten gegenüber an den Tag gelegt hat, verſuchte
Spionage erblickt, und nach dieſer Richtung hin ſind von der
Abteilung Ia des Berliner Polizeipräſidiums augenblicklich noch
Nachforſchungen im Gange. Erſt nach Abſchluß dieſer polizeilichen
Unterſuchungen, die noch ausſtehen, wird das Reichsgericht in
Leipzig dann die Anklage dem zuſtändigen Berliner Landgericht
überweiſen, 5 noch im e dieſes Jahres ſich mit dem Prozeß,
der vorausſichtlich längere Zeit in Anſpruch nehmen dürfte, be-
ſchäftigen wird. Das Reichsgericht in Leipzig hat zum Abſchluß
ſeiner Ermittlungen von dem Kommiſſar für die öffentliche Ord
nung, Dr. Weißmann, einen ausführlichen Bericht über die Ver-
bindungen Anſpachs mit den diplomatiſchen Vertretern des Aus
landes angefordert. Vermutlich wird die Verhandlung gegen
Anſpach, ſoweit ſie ſeine Beziehungen zur Entente betrifft, nicht
öffentlich geführt werden.

Reiche Ernte in Mexiko. Die Meldungen über den Ausfall
der diesjährigen Ernte lauten aus allen Staaten Mexikos über-
aus günſtig. Der Froſt hat den Früchten nur ſehr wenig ge
ſchadet. An Mais wurden allein bis Ende des vorigen Monats
8 505 900 Tonnen geerntet. Viele Landwirte beabſichtigen, einen
Teil ihres Rieſenertrages zu exportieren.

Felsabſturz. Aus Prag wird gemeldet: Der große Felſen
der Ruine Habſtein bei Böhmiſch-Laibiſch iſt vorgeſtern abend um
7 Uhr abgeſtürzt. Ein darunterſtehendes Haus wurde ſtark be
ſchädigt. Man fürchtet, daß weitere Nachſtürze erfolgen werden.

Der Reichsverband deutſcher Bergbau-
angeſtellter zum KReichsknappſchaftsgeſetz

Jn allen Zeitungen mehren ſich die Stimmen über die Not
der Sozialrentner. Man ſollte glauben, daß die Einſicht in die
troſtloſe Lage der Sozialrentner beachtet würde in der neuzeit
lichen Geſetzgebung.

Jn den nächſten Monaten ſteht zur Erörterung im Reichstag
das Reichs nappſchaftsgeſetz. Zu dieſem Reichs
knappſchaftsgeſetz hat der Reichsverband deutſcher Bergbau-
angeſtellter einen Entwurf als Antrag an den Reichstag ein
gebracht, deſſen Grundgedanken ſind: Vereinkeitlichung,
Solidarität des geſamten Bergbaus und die Notwendigkeit, Bei
träge und Leiſtungen gleitend zu geſtalten, um ſie mit den
jeweiligen Lebensnotwendigkeiten in Einklang zu bringen.

Es wird vorgeſchlagen ein neues Verſicherungsſyſtem, da
das alte Anwartſchaftsdeckungsverfahren bei dem heutigen Aus
einandergehen von Geldzahl und Geldwert nicht aufrecht er-
halten werden kann. Dann wird beantragt eine Rentenhöhe, die
bei 25 Dienſtjahren etwa 50 Prozent des Lohnes eines aktiven
Bergmanns ausmachen ſoll. Vor dem Kriege bezog der Jnvalide
ſchon allein als Knappſchaftsrente 22 Prozent des durchſchnitt-
lichen Monatsverdienſtes eines Hauers. Heute haben die Jn-
validen einen geſetzlichen Anſpruch auf 0,4 Proz. eines Hauer-
monatsverdienſtes Früher betrug freilich auch der Beitrag etwa
60 Prozent des Schichtverdienſtes eines Hauers. Heute beträgt
er nur 1,3 Prozent des Schichtverdienſtes eines Hauers. Wer
alſo heute invalidiſiert wird, hat ſtatt 100 Mark, die er als
Aktiver zum Leben hatte, 40 Pfennig als Jnvalider. Dabei iſt
heute das Real- Einkommen auch eines Hauers ſoweit herab-
gedrückt, daß es nur einen geringen Prozentſatz des Friedens
einkommens ausmacht und daher ſelbſt der Satz von 22 Prozent
für einen Jnvaliden zu gering wäre. Vor dem Kriege hatte ein
Hauer von einem Durchſchnittsverdienſte von 160 Mark 36,83 M.
Rente. Heute hat ein Hauer im Monat 17 000 Mark Arbeits-
lohn. Die Renten betragen aber

monatliche Teuerungs Geſamt-
ſatzungsgemäße: zulage: bezüge:

für Jnvaliden: 32,90 Mark 27,25 Mark 60,15 Markfür Witwen: 17,70 Mark 14,65 Mark 82,85 Mark
für Waiſen: 4,40 Mark 8,65 Mark 8,05 Mark

Der Vorſchlag des Reichsverbandes deutſcher Bergbau
angeſtellter verlangt vor allem das gleitende Verfrhren.
Die Renten der Jnvaliden ſollen ſich ſtets richten nach dem je-
weiligen Einkommen der im Betriebe tätigen Arbeiter und Be
amten. Das iſt notwendig, da die Teuerungswellen die Jnva-
liden gerade ſo treffen wie die Aktivtätigen. Wir evrschten es
als Pflicht, die Jnvaliden der Arbeit genau ſo zu ſchützen, wie
für die Arbeitsfähigen zu ſorgen.

Der Regierungsentwurf geht 'an den Notwendig-
keiten der heutigen Zeit einfach vorbei. Ueber die Höhe der
Renten wird überhaupt nicht geſprochen. Wird die Geſamtheit
etwa geſchädigt, wenn nach unſerm Vorſchlag der Bergbau für
ſeine Arbeitsinvaliden aufkommt? Das Wohlergehen des Berg-
baus und der deutſchen Volkswirtſchaft ſind keine getrennten
Dinge, ſondern beide hängen unmittelbar zuſammen. Deshalb
muß auch die Oeffentlichkeit aufgeklärt werden über die Dinge,
die mit dem Reichsknappſchaftsgeſetz zuſammenhängen.

Aus aller Welt
5wei „weiſe Frauen“ verhaftet

Berlin, 17. Oktober.
Das verbotene Treiben zweier Berliner Hebammen, das die

Kriminalpolizei ſchon lange beſchäftigt hatte, iſt jetzt ſoweit ge
klärt, daß die Hauptbeteiligten verhaftet werden konnten. Jn
der Neuen Königſtraße betrieben eine Frau Jühlke und ihre
Tochter, ein Frau Opitz, beide Hebammen, eine Praxins, die nach
den Ermittelungen durchweg verbotene Hilfe war. Frau Jühlke
iſt ſchon mehrfaſt beſtraft, zuletzt im Jahre 1907 mit drei Jahren
Zuchthaus. Aber es wurde ihr erſt im Jahre 1920 auf Betreiben
der Kriminalpolizei die Konzeſſion entzogen. Seitdem benutzte
ſie vielfach, um Kundinnen gegenüber ihxe Perſon zu ver-
ſchleiern, den Namen ihrer Tochter. Durch unverfänglich klin-gende Anzeigen in Provinzzeitungen gewannen die veFen reiche

Kundſchaft. Jetzt endlich gelang es an der Hand von Nachrichten
dritter Perſonen, gründlich in die Sache hineinzuleuchten. Krimi-
nalkommiſſar Dr. Jiehnke ſchritt auf Grund reichhaltigen Ma-
terials zur Verhaftung der Frau Jühlke und ihrer Tochter.
Beide hatten es bisher verſtanden, die Beteiligten ſtets ſo zu be
arbeiten, daß ſie vor Gericht alles widerriefen, was ſie bei den
Vorvernehmungen bekundet hatten. Dieſe Manipulationen, bei

denen reiche Geldmithel ohne Zweifel eine Rolle geſpielt
haben, reckten ſich auch bis in die Krankenſtation des Unter
ſuchungsgefängniſſes und an die Krankenhäuſer. Behant,
lung der Kundinnen führten Frau Jühlle und ihre Tochter nicht
in mer ſelbſt zu Ende. Um ſie zu vollenden, u mehrfach
auch Aerzte. Die Patientinnen blieben in ſolchen Fällen nur
einige Tage bei den beiden Frauen, bis ein gewiſſes Stadium
der Behandlung erreicht war, und wurden dann den Aerzten zu
geführt. Für die Anmeldung durch den Fernſprecher gab es ge.
wiſſe Stichworte wie: „Haben Sie Zeit, es iſt ein gewiſſes Paletmit 20 unterwegs?“ Die Frauen und Mädchen, vie ſich in die

Behandlung der beiden begaben, mußten früher 2000 Mark und
entſprechend dem Fallen des Geldwertes nach und nach höhere
Summen ſofort anzahlen. Für die ganze Behandlung wurden
bis zu 40 000 Mark gefordert und bezahlt. Nach der Verhaftung
der beiden Frauen wurde die Wohnung beſetzt, und ſo lernte die
Kriminalpolizei auch mehrere Patientinnen kennen, die ebenfalls
die „Hilfe“ der Hebammen in Anſpruch nehmen wollten. Bei
einem Arzt am Kurfürſtendamm förderte eine Durchſuchung
Material zutage, das ſeine Geſchäftsverbindung mit den He
bammen beweiſt. Das Vermögen der beiden Frauen, das au
etwa vier Millionen Mark geſchätzt wird, wurde ſichergeſtellt,

Angebliches Jnterview des Generals Ludendorff.
„Matin“ läßt ſich aus Berlin über eine Unterredung berichten,
die der franzöſiſche Abgeordnete Reynaud mit dem General
Ludendorff über die deutſch- franzöſiſchen Beziehungen gehabt
haben ſoll. Nach dem, was der „Matin“ über den angeblichen
Jnhalt der Aeußerungen Ludendorffs meldet, möchten wir uns
einer Wiedergabe einſtweilen verſagen, da wir es offenbar a
in dieſem Falle mit üblen Verdrehungen zu tun haben, wie ſie
gerade beim „Matin“ nicht zum erſten Male feſtzuſtellen wären,

Ein Kellner als türkiſcher Heerführer. Auf der Seite Kemal
Paſchas kämpft Arnaut Agziz, einer der berühmteſten Unterführer
und Befehlshaber der türkiſchen Kräfte, die kürzlich Erenkoi be
ſetzten und dadurch zur Spannung der Lage in Kleinaſien nicht
unerheblich beitrugen. Arnaut Azigz war lange Jahre Kellner
in dem Hotel einer kleinaſiatiſchen Stadt ſüdlich von Tſchanak.
Als die Griechen kleinaſiatiſchen Boden beſetzten, gab er aus Haß
gegen den Eindringling ſeinen Poſten auf und wurde Führer
einer der zahlreichen irregulären Banden, die den Griechen hart
zuſetzten. Er iſt erſt 25 Jahre alt und erfreut ſich bei ſeinen
Truppen größter Beliebtheit Arnaut Aziz war nicht der einzige,
der auf dieſe Weiſe ſeine Vaterlandsliebe betätigte. Zahlreiche
andere türkiſche Bandenführer machten es wie er. Die Bewegung
wurde aber erſt dadurch für die Griechen ogfähruch daß Kemal
Paſcha es verſtand, alle dieſe zerſplitterten Kräfte zuſammenzu-
faſſen. So brachte es auch der ehemalige Kellner Aziz zu einem
angeſehenen Truppenführer, der in der türkiſchen Geſchichte einen
guten Namen haben wird.

Politik verdirbt die Sitten. Vor w. Kammern des
Zivilgerichts des Seine- Departements ſchweben zurzeit Schei-
dungsklagen gegen fünf Abgeordnete des franzöſiſchen Parla
ments.

180 Trillionen Ruvel Falſchgelb. Aus Riga wird gedrahtet:
Von den Beamten der politiſchen Abteilung in Kiew iſt eine gut
eingerichtete Falſchmünzwerkſtatt aufgedeckt worden. Es iſt der
Fälſcherbande gelungen, falſches Geld in Höhe von 180 Trillionen
Rubel in Umlauf zu bringen. Die gefälſchten Scheine ſind von
den echten nur ſchwer zu unterſcheiden.

Kommuniſtiſche Ruheſtörer auf der Flucht. Jn Parchim fand
eine Verſammlung der Bürger zur Feſtſtellung der einheitlichen
bürgerlichen Liſte für die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Der
Kommuniſtenführer Bozenhardt hatte zur Sprengung der Ver-
ſammlung aufgefordert. Es folgten aber nur etwa 50 Genoſſen
dieſem Ruf. Da ſie keinen Zutritt zur Verſammlung erhjielten,
warteten ſie auf der Straße. Als ſie nach Schluß der Verſamm-
lung die Teilnehmer beläſtigten, ſchloſſen ſich dieſe zuſammen.
Die Kommuniſten mußten in das Gewerkſchaftshaus flüchten.
Einige der Bürgerlichen zeigten große Luſt, den Führer aus dem
Hauſe herauszuholen, wurden aber zur Beſonnenheit ermahnt.

Raubüberfall am Schlachtenſee. Von einem maskierten
Wegelagerer wurden der Kaufmann Hugo B. aus Potsdam und
deſſen Braut ausgeplündert. Das Paar hatte einen Ausflug nach
dem Grunewald gemacht. Als es auf dem Heimweg am Schlachten-
ſee einen Waldweg ging, trat plötzlich aus einem Gebüſch ein elegant
gekleideter Mann mit einer Piſtole in der Hand hervor, rief
„Hände hoch“ und nahm zunächſt dem jungen Manne die Brief-
taſche mit 10 000 Mark ab. Dann wandte er ſich auch dem Mäd-
chen zu und raubte ihm die goldene Uhr und einen Ring. Die
Angefallenen waren ſo erſchreckt, daß ſie nicht um Hilfe rufen
konnten. Der Räuber entkam daher ungehindert und konnte auch
ſpäter von dem alarmierten Ueberfallkommando nicht mehr ge-
ſtellt werden.

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

21] Von Paul Burg.
Cophright Max Koch, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

„Wir gehen oben herein heut'!“ heiſchte er, als ſie zu
Dritt auf den Kirchplatz einbogen, und führte durchs
Gottesackertor. Zum erſten Male ſeit langem gingen ſie
ſebbdritt den wohlbekannten ſchmalen Pfad zwiſchen den
Hügeln zum Muttergrabe. Velten nahm vor dem Hügel
den Hut ab. Betend bewegte er die Lippen. Sohn und
Tochter blickten auf den Vater, auf die Gruft und ſahen
einander ſtaunend in die Augen. Was iſt denn in unſerem
Vater für eine Wandlung?

Die Dörfler ſtarrten den Schulzen im Feſtkleide an;
den Stolz vermißten ſie heute bei ihm. Dem alten Lein
weber, dem kleinen Marthchen nickte er von ſeinem Schul
zenſtande ous zu! Weshalb jaßen die drei Männer Weber-
ling und die Veltens Vater und Sohn heut zu Füßen des
Altars ſtatt auf der Empore? Ta war etwas im Werden?
Dieſer alte ſchlaue Leinweber Und hätte Paſtor Fromme
heute mit Engelszungen zu ſeinem Dorfe gepredigt, ſie hät-
ten ihm doch nich aufmerkſam zugehört; alles Grübeln ging
um den Schulzer hof.

Nach dem Kirchgange ſchritt der Schulze aus ſeinem
Vordertore um das Gehöft herum auf die Weberlingſche
Haustür zu. An der jungen Li.ide vorüber, die ihm fröh-
lich im Winde zunickte.

Er brouchte ſich nicht zu bücken auf der Schwelle. Das
Haus war hoch und hell. Und Andreas Weberling, der
Alte, kam ihm auf der Schyrelle entgegen.

Gott ſegne den Eingang und Euer doppeltes Be
Damit geleitete er ihn in die wohlaufgeräumte

Ein doppeltes? dachte der Schulze ſtutzig und fühlte,
wie ihm alle Waffen ſeines Stolzes aus der Hand ge
ſchlagen waren mit dieſem rätſelpollen Gruße.

Auf dem Ehrenſitz ſaß er und hielt ſeinen Hut vor ſich

gehrent“

Stube.

„Nachbar Weberling, ich komme, wie Jhr Euch denken
könnt, um ſür meinen Franz das Marthchen, Euer Enkel-
kind, zur Schulzenhofbäuerin zu bitten. Vieles iſt ungleich
auf beiden Seiten, das Alter der Verliebten, der Beſitz
uns Veltens kennt Jhr ja ſo bin ich wohl des Ja gewiß.“

Weberling beugte ſich auf ſeinem Stuhl ein wenig
vor gegen ſeinen Gaſt.

„Doch nicht ganz, Herr Schulze und Nachbar Velten.
Jch gebe mein Enkelkind nicht durchaus arm in die Ehe;
ſie hat einen Satz Taler zum Erbe und was ihr die Mutter
an Leinen und Sachen angeſchafft haben wird, wenn es
einmal ſoweit iſt. Denn heut iſt ſie ja noch ein Kind mit
kaum ſechzehn Jahren.“

„Deswegen könnt Jhr Ja ſagen und was Jhr ſonſt
noch mitteilet, iſt nur gut zum gleichen Ja von meiner
Seite. Laßt die beiden aufs Jahr freien; ſie wird ihm
eine fleißige Hofbäuerin ſein, weil er ſonſt ein wenig arg
unluſtig wäre.“

„Das iſt's!“ ſagte Weberling beſinnend. Euer Sohn
Franz iſt Keiner, dem man grad ins Herz ſehen kann. Jch
ſage nicht, daß er's nicht ehrlich meint mit ihr aber mit
dem Hofe und dem Bauerſein iſt er ſich nicht einig S
unluſtig, wie Jhr ſprecht. Alſo ſoll er ſich zuvörder be
währen.“

„Jhr ſtellt alſo dieſe Bedingung, Weberling?“
„Jch ſtelle dieſe und noch eine zweite, Velten.“
„Da bin ich doch geſpannt, was man dem Schulzen

hier noch alles abbedingen will.“ Der Hut zitterte in zor
nigen Fauſten her und hin auf den Knien.

„Herr Schulze, bleibt gelaſſen, denn es geht nochmals
um ein heiliges Ding. Dabei um zwei Menſchen. Mein
Enkel Andreas iſt bislang Knecht bei Euch geweſen. Das
wird dann nicht mehr tunlich, noch ratſam ſein.“

„Zugegeben.“
„Er hat insgeſamt das Adhtfache an Erbe, gegen ſeine

Schweſter gemeſſen, und werd ſich auf eigene Füße ſtellen
wollen.“

„Auch zugegeben. Und ein küchtiger Kerl iſt er; es
wird ihm brav gelingen.“

„Das von Euch zu hören, freut mich um ſo mehr, als
er ſich mit Eurer Tochter verſprochen hat.

„Was?“ Velten fubr vom Stuhle boch,

„Jch erwähne das hier bloß, weil ich dieſe Gegen-
bedingung ſtelle gegen die Euriger Wenn Maria Eliſabeth
Velten nach Eurem Wollen einen Reichen heiraten ſoll,
wird aus der Ehe zwiſchen Franz und unſerer Martha
nichts, Herr Schulze. Zu Menſchenſchacher gäbe ſich kein
ordentlicher Chriſt her. Jhr laßt alſo auch Eurer Tochter
den freien Willen. Jch ſichere dagegen meinem Enkel eine
auskömmliche Zukunft zu. mit Acker und barem Gelde für
Weib und jedes ſeiner Kinder.“

Velten ſchleuderte ſeinen Hut in der Hand
„Das iſt abgekartet!“ rief er.
„Unter den beiden wie es immer ſo geht bei der

Jugend. Wir Alten können ihnen dann bloß das Neſt
bauen helfen. Und deshalb dieſe Vorabſprache mit Euch.“

Schulze Velten machte ein höhniſches Geſicht und
drehte den Kopf im Halskragen, welcher ihm zu eng deuchte,
rollte die Augen und warf ſeine Blicke in der Stube herum.

„Hehl Das Tor an Eurem Hof vermiſſe ich, Lein
weber. Wo find ich es, den vierſpännigen Wagen mit der
Brautgabe der einzigen Schulzentochter einfahren zu
können hochbkeladen? Hal ha! Er iſt zum Lachen Euer
Vorſchlag, Leinweber.“

Weberling erhob ſich und ſtand ihm ruhig gegenüber,
Die Greiſenaugen blickten ſtreng.

„Wenn Moria Eliſabeth auch ohne vollſpännige Fuhre
Heiratsgut kommt, wenn ſie bloß mitbringt, was man
unterm Arm tragen und auf den Buckel gepackt herüber-
bringen kann, ſo wie es grad eben noch durch meines
Hauſes enge und niedere Tür hineingeht, dann ſoll mir
Eure Tochter zur Enkelfrau willkommen ſein, Schulze.
Jm übrigen iſt's Bedingung geweſen, was ich ſprach, kein
Vorſchlag.“

„Nicht anders als nackt aus ihrem Elternhoft
herausgevrügelt, ſähet Jhr ſie kommen, Jhr großnäſiges
Bettelvolk!“

Weberling wehrte den Schimpf mit einer linden Hand
bewegung ab und ſagte gelaſſen: „Jhr willigt nicht in
dieſe zweite Bedingung ſo gilt auch die erſte nicht und

Werbung iſt eine vergebliche geweſen, Schulze
elten.“

Der ſah ihn beſtürzt an und ſtotterte:
„Jhr verweigert Eure Betteldirn meinem Sohn,

meinem Sohn?“ (Jortſetzung folgt.
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Halle uns Amgebung
Halle, 18. Oktober.

Ein Kindererholungsheim des D. H. V.
Obwohl reichsgeſetzlich noch kein Zwang beſteht, hat ein

großer Teil der beſtehenden Orts-, Betriebs und Berufskranken-
kaſſen eine freiwillige Familienfürſorge eingerichtet, die gegen
gahlung eines beſonderen Beitrages den verſicherten Familien
mitgliedern freie ärztliche Behandlung, freie Arzneien, Heilmittel
ſowie Zuſchüſſe zu den Koſten des Aufenthaltes in Kranken-
häuſern gewährt, einzelne Kaſſen gehen noch darüber hinaus, in
dem ſie eigene Erholungsheime eingerichtet haben. So hat jetzt
die Deutſchnationale Krankenkaſſe, die bereits in
Friedrichsbrunn im Harz ein eigenes großes Kurhaus beſitzt, auch
ein Kindererholungsheim eingerichtet. Dieſe kauf-
männiſche Berufskrankenkaſſe hat zu dieſem Zweck das fern vom
Großſtadttreiben, in gut erreichbarer Nähe von Spandau liegende
z00 Morgen große Johannisſtift an der Havel erwor-
hen. Von den vorhandenen Gebäuden iſt eins eingerichtet, um
den Kindern im Alter von 4—-14 Jahren unter Leitung von
geſchulten Schweſtern, Erholung zu bieten. Gute reichliche Nah
rung, in der Hauptſache Milch und Fett, die in eigener
gand wirtſchaft gewonnen werden, ſollen den Haupt
charakter neben Ausflügen uſw. bilden, ein großer Spielplatz,
Turnhalle uſw. ſtehen zur Verfügung. Die Dauer einer ein-
zelnen Kurperiode iſt auf 4 Wochen feſtgelegt. Der Preis iſt ſehr
mäßig gehalten. Zurzeit einſchließlich voller Verpflegung, ärzt
licher Behandlung uſw. pro Tag 100 Mark. Genaue Auskunft
über den Beginn der einzelnen Kurperioden, Aufnahmebedingun-
gen uſw. erhalten die Mitglieder jederzeit von der Deutſchnatio
nalen Krankenkaſſe, Hauptverwaltungsſtelle Halle a. S., Rat-
hausſtraße 18.

7

Das chriſtliche Gewerkſchaftskartell Halle
gielt am Freitag abend eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, in
welcher der Generalſekretär Otte- Berlin einen Vortrag
über „WVirtſchaft Volkswirtſchaft Arbeit-nehmer“ kielt. Jn ſeinen Ausführungen ging Redner auf
unſere heutige Wirtſchaftslage ein, erörterte in klarer Weiſe alle
die Geſichtspunkte, die zu unſerem Zuſammenbruch geführt
haben. Ganz beſonders geißelte Redner aber das ſchamloſe Ver
halten der Entente, namentlich Frankreichs Rachegelüſte, Deutſch
land vollſtändig zu ruinieren. Um uns nun von dieſem Druck
zu befreien, liegt nichts näher, als daß ſich alle Schichten unſeres
deutſchen Volkes wieder zuſammenfinden zu gemeinſamer Ab-
wehr. Wir müſſen ferner Aufklärung ſchaffen über die Schuld-
frage am Kriege, die weit in das Ausland hineindringen muß.
Veiter muß das Parkeigezänk aufhören, der Gedanke der Volks
gemeinſchaft muß jeden beſeelen, der noch ein Herz hat für die
Röte des deutſchen Volkes. Was ſehen wir aber an Stelle deſſen,
das Wucher- und Schiebertum hat ſich breit gemacht und nutzt die

Rot des Volkes aus. Viel ld an der Zerrüttung des deut
ſchen Volkes hat die deutſche Sozialdemokratie ſich geladen,
denn mit dem Gedanken des Klaſſenkampfes und der Gewalt
können wir nicht aufbauen, ſondern aus dem echten chriſtlichen
Gedanken heraus erwächſt der nationale und ſoziale Gedanke.
Erſt nach einer Geſinnungserneuerung und einer vollſtändigen
ſittllchen Erneuerung der Menſchen können wir zum Ziele ge-
langen. Die chriſtlich-nationale Arbeiterſchaft hat es ſich zur Auf-
gabe geſtellt, dieſe Gedanken zu pflegen und hineinzutragen in die
weiteſten Kreiſe der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft, denn in
den Kreiſen der letzteren ſieht man bereits ein, daß der Sozialis-
mus zu einer Verarmung der Arbeiterſchaft geführt habe. Aus
den Ausführungen des Redners klang der Wunſch, daß es auf
dem Wege der Volksgemeinſchaft dem deutſchen Volke gelingen
möge, ſich bald wieder emporzuarbeiten. Reicher Beifall lohnte
dem Redner für ſeine trefflichen Worte.

Hierauf ſprach Gewerkſchaftsſekreläär Friedebold Det-
mold über die Aufgaben und Ziele der chriſtlichen Gewerkſchaften.
In der folgenden Ausſprache wurde u. a. auch der Vortrag des

Jäbg. Geisler, den er kürzlich in einer Verſammlung der
Nalionalen Berufsverbände gehalten hat, einer ſcharfen Kritik
unterzogen. Was hier der Abg. Geisler über die chriſtlichen Ge
werkſchaften geſagt hat, iſt zum größten Teil wider beſſeren
Wiſſens geſagt worden. Er hat wohlweislich verſchwiegen, daß
die chriſtlichen Gewerkſchaften eine ganze Weltanſchauung von
den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften trennt und daß ſie bei
allen Demonſtrations- und Revolutionsfeiertagen, die von den
Sozialdemokraten veranſtaltet werden, arbeiten und ſo manchen
Veirieh aufrechterhalten. Die chriſtlichen Gewerkſchaften ſind
aufgebaut auf dem Boden des Chriſtentums und des nationalen
Empfindens, ſie verwerfen den Klaſſenkampf, treten aber in allen
Lebenslagen für die ihr angehörige Arbeiterſchaft ein. Nach der
Aufforderung des Vorſitzenden, auch im roten Mitteldeutſchland
für die Erſtarkung der chriſtlichen Gewerkſchaften zu arbeiten,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

V

Deutſchnattonate Oolkspartei,
Volksverein Halle Saalkreis

Vom Frauenausſchuß. Am 12. Oktober hatte der Frauen
ausſchuß ſämtliche deutſchnationale Frauen zu einer Zuſammen
kunft in das „Haus der Landwirte“ gebeten. Die große Beſucher-zahl zeigte am Beſten, daß dieſe Verſanimiun welche in Zukunft

in jedem Vierteljahre ſtattfinden ſoll, um die Mitglieder in engere
Fühlung untereinander zu bringen, ſicher ſchon lange der Wunſch
der Frauen unſerer Partei geweſen war. Die Vorſitzende, Frau
Kueßner, berichtete zuerſt, über allgemeine Fragen, und
machte die Anweſenden mit den verſchiedenſten ſozialen Arbeits
gebieten des Frauenausſchuſſes bekannt. Darauf ſprach Herr
Rechtsanwalt Hirſch über das Thema „Die Frau als Schöf-
fin und Geſchworene“. Jn einem kurzen hiſtoriſchen
Ueberblick führte er aus, wie früher das Richteramt nur den
wehrflichtigen Männern zukam, wie die Anſicht, wer die Waffen
nicht führen könne oder dürfe, auch nicht über einen anderen
zu Gericht ſitzen könne, tief im Volksbewußtſein verankert ſei,
dies ſei der Grund, daß die Frau ſolange vom Richteramt aus
geſchloſſen war, wenn auch, wie der Redner meinte, gerade ſie
ſicher vorzüglich zum Laienrichter, beſonders in Ehe und Vor-
mundſchaftsſachen, eignen werde. Darauf machte Herr Dr. Hirſch
die Zuhörerſchaft mit der techniſchen Seite der Rechtspflege be
kannt, ſchilderte die vielen Schwierigkeiten, die das öffen
und Geſchworenenamt für den einzelnen haben können, wie es
aber doch ein Ehrenamt ſei, daß garnicht hoch und verantwortlich
genug aufgefaßt werden könne. Wenn ſowohl in den Rechts wie
auch Linksparteien ſich Stimmen für und gegen die Zulaſſung der
Frau zum Laienrichteramt erhoben hätten, ſo zeige dies am
beſten, daß die Angelegenheit mit Parteipolitik nichts zu tun
habe, aber doch wollen wir deutſchnationale Frauen, ſo klang
der Vortrag durch die eindringlichen Worte einer Diskuſſions-
rednerin aus, uns unſerer, wenn auch gewiß recht oft unangeneh-
men Pflicht, des Schöffen- und Geſchworenenamtes nicht ent
Riehen um auch im Gerichtsſaal unſerer Weltanſchauung Geltung
zu verſchaffen, zum Beſten unſeres Volkes.

dec Veränderungen bei der Eiſenbahn. Eiſenbahnoberinſpektor
iungsrat Dommaſchk, Halle, iſt zum Eiſenbahn

antmann ernannt.

Wirtſehaſts- uncl Börſenteil er „H. 5.
Der ausſäkrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Hoeſch-Köln--Neueſſen
Der Anteil einer jeden Geſellſchaft am Ertra

eſſengemeinſchaft für das am 80. Juni 1922 zu Ende gegangene
Geſchäftsjahr beträgt 101 568 902 Mark (i. V. 37 606 8310 Mark).
Den am 23. November ſtattfindenden Generalverſammlungen der
Geſellſchaften wird vorgeſchlagen werden, hieraus den Stamm-
aktionären des Eiſen und Stahlwerkes Hoeſch eine Divi-
dende von 45 Prozent (i. V. 24 Prozent) und denen des Köl n
Neueſſener Bergwerksvereins 50 Prozent (i. V. 27 Prozent)
auszuſchütten. Der Reſt des Reingewinns wird bei beiden Ge-
ſellſchaften unter Berückſichtigung der ſatzungsgemäßen Gewinn-
anteile zu Rückſtellungen verwandt werden. Bei beiden Geſell
ſchaften werden rund 25 Millionen auf neue Rechnung vor-
getragen.

—D

Magdeburger Bergwerks-A.-G. Die Geſellſchaft beabſich-
tigt Erhöhung des Grundkapitals bis um 8 Mill. M. durch Aus
gabe von 1000 V.A. und bis 7000 St.-A., die für 1922 zur Hälfte
dividendeberechtigt ſein ſollen. Die V.-A. ſollen künftig ſtatt
6 v. H. 8 v. H. Dividende erhalten. Die letzte Kapitalserhöhung
wurde im Dezember 1921 beſchloſſen. Sie betrug 3 Mill. M.,
davon 1 Mill. M. V. A. Das geſamte Kapital beträgt heute
11 Mill. M.

Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbau-A.-G. Die Geſellſchaft plant
im Süden der Stadt Deſſau einen Fabrikneubau zur Her-
ſtellung von Formſtücken und Gußeiſen.

H. Fuchs Waggonfabrik, A.-G., Heidelberg. Nach Mitteilung
der Verwaltung hat die Geſellſchaft bei der Ausführung an zu
feſten Preiſen übernommenen Staatsbahnaufträgen große Ver
huſte erlitten und kann, wenn überhaupt eine Ausſchüttung
möglich iſt, nur eine Dividende in geringem Umfange verteilen.
(Jm Vorjahre 12 Prozent Dividende und 10 Prozent Bonus.

ss. Neue Aktiengeſellſchaft. Die bekannte Möbelfabrik von
Rother K Kuntze in Chemnitz wurde mit 2 Millionen Mark in
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt.

ss. Falkenſteiner Gardinenweberei und Vleicherei zu Falken-
ſtein i. V. (Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat hat
beſchloſſen, der gegen Ende November ſtattfindenden ordentlichen
G.-V. die Verteilung einer Dividende von 50 (30) Prozent ſowie
Kapitalserhöhung um einen ungenannten Betrag vorzu
ſchlagen. Bei dieſer ſoll den Aktionären ein Bezugsrecht im
Verhältnjs 2:1 zuſtehen. An der Dividende und dem Bezugs-
recht nehmen ſowohl die alten, wie die jungen Aktien voll teil.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Nau-
manns Konſerven, Fleiſchſalat- und Majongiſen-Fabrik Nau-
mann u. Co., Halle. Padawer u. Mühlbauer, Halle. Otto
Becher, Halle. Löſchungen: Halleſche Film-Compagnie
Langenbein u. Co., Halle. x Johannes Lorenz, lle, x Mittel
deutſche Zigaretten und Tabakfabrik David Felixbrodt, Halle.
Aenderungen Brummer und Baezjamin (Prokura).

SBärsenherichte
Berliner Börſe.

Der Dollar handel hat an der Börſe faſt völlig auf
gehört. Der Kurs freilich hat gegen den geſtrigen Schluß wieder
etwas angezogen. Auf den Effektenmärkten iſt es etwas
ruhiger geworden, aber der Trubel war noch koloſſal. Der
Anſturm der Orders war enorm. Die Kursgeſtaltung war nicht
einheitlich. Auf einem Teile der Märkte hat die Spekulation
Glattſtellungen vorgenommen. Andere Märkte ſind aber heran
unſer Von Montanpapieren verloren Bochumer 80, Luxem-

urger 150, Gelſenkirchener 250, Harpener 200, KölnNeueſſen
trotz Abſchluß 825, Lothringer 125, Phoenix trotz Bilanz 395,
Rombacher 225. Sonſt waren da Kursbeſſerungen bis um 150
zu beobachten. Von chemiſchen Werten ſtiegen Griesheim 3850,
Scheidemandel 200, ſonſtige bis um 210 ſchlechter. Bei Elektrizi-
tätsaktien überwogen Kursſteigerungen bis um 200, Siemens
150 ſchlechter. Waggonaktien zeigen Kursſteigerungen bis um
175. Maſchinenaktien ſprangen bis um 449; beſonders Deutz und
Körting ſehr feſt. Von Textilwerten gaben Nordwolle 150 ab,
ſonſtige bis um 200 herauf. Sonſt ſetzten höher ein Schultheiß
auf den bevorſtehenden Abſchluß 125, Schiffahrtsaktien bis um
90, Bankaktien bis um 25. Auch nach den erſten Kurſen war die
Kursgeſtaltung nicht ganz gleichmäßig. aber nun doch mit einem
noch ſtärkeren Ueberwiegen der Kursſteigerungen. Großes Ge-
ſchäft war in Kali-Aktien, wo Kursgewinne bis um 250 (im
freien Verkehr noch mehr) eintraten. Von Elektrizitätsaktien
gaben Schuckert 75 ab, ſonſtige bis um 140 höher. Jn Maſchinen
aktien beobachtete man nur Kurserhöhungen bis um 220; Metall-
werte kamen ebenfalls mit Kursſprüngen bis um 400 nach.
Sonſt wurden höher Fahlberg 250, Erdöl 100. Von Auslands-
werten gaben ab Otavi 1850 Mark, Türken bis um 150, Ungarn
bis um 200, Türkenloſe 700 Mark, Canada 100. Sonſt waren
W ewerte beſſer. Auch Kolonialpaiere waren nicht ein

it i
Am Debviſenmarkte hörte man zu Anfang im freien

Verkehr Holland 112 000. Schweiz 54 000, London 12 750, Paris
22 000, Brüſſel 20 500, Jtalien 12 300, Cable 2900, Kopenhagen
58 600, Stockholm 77 500, Norwegen 51 8300, Prag 9500 M. Am
Markte der fremden Noten nannte man Polen 274, Dollar
2850--2875, Rumänen 1700, Ungarn 103, Oeſterreicher 8,75 M.,
Geld 728 Prozent und darüber.

Der Kaſſamarkt war ſtark hauſſierend. Höher: Caroline
Braunkohle 800, Zeitzer Maſchinen 500, Eintracht Braunkoßle
300, Wiesloch Ton 130, Staßfurter 50, Schött 150, Schöller 600,
Verkehrweſen auf die Ueberführung der Pfundaktien auf eine
eigene Geſellſchaft noch 2100, Fritz Schulz 220, Kapler Maſch. 500,
Thörl 110, Bayer. Celluloid 1000, Werdau 20, Harburger Etſen
1600 Prozent.

Der Markt der unnotierten Werte zeigte kein einheit-
liches Bild, doch waren hier meiſt neue leichte Befeſtigungen vor
herrſchend. Man nannte u. a.: Burger Eiſen 415, Hanſa Lloyd
395, Thüringer Uhren 440, Zeitzer Chemiſche 1850, Halleſche Kali
2050, Hannoverſche Kali 2000, Deutſche Petrol. 2825. Deutſche
Erdöl 10 300, Jpu 10 500, R. Wolf 1525, Mansfeld Aktien 1625,
Benz 865, Deutſche Kol.-Ant. 75 000, Krügershall 965.

Bezugsrechte. Pöge 84 b. Buſch Optiſche 550 b.
Vogel Telegr. 850 b.

Leipziger Börſe.
Wegen des großen Umfanges der Geſchäfte erſtreckte ſich

heute der Verkehr bis kurz vor 3 Uhr. Anfangs war die Tendenz
uneinheitlich, wurde aber ſpäter durchaus feſt, obwohl Ber-
lin Ungleichmäßigkeit der Kursentwicklung meldete. Am Ein-
heitsmarkt veränderten ſich ſächſiſche Kohlenpapiere wenig.
Maſchinengktier feſtigten ſich. Von Textilpapieren beſſerten ſich
u. a. Kaſſeler Jute 200, Falkenſteiner Gardinen 350,
Geraer Jute B, die repartiert wurden 300. Von ſonſtigen
Jnduſtriepapieren beſſerten ſich Glauziger Zucker 1175, Cröll-
witz Papier 265. Bankaktien ſtanden meiſt in Aufwärtsbe
wegung. Der Ankagemarkt war feſt und nicht unbelebt. Reichs
anleihe und Conſols beſſerten ſich.

Frankfurter Börſe.
Die Deviſen waren heute behaupteéet. Holland 113 000,

Schweiz 83 500, Paris 21 900, Brüſſel 20 600, London 12 8300 und
New-Hork 2880. Die Börſe zeigte ein etwas ſchwächeres
Ausſehen. Lebhafteres Geſchäft vollzog ſich in Ungariſchen
Kronenrenten (1700), ſowie in Goldrumänen (2800). Türkiſche
Zollanleihen angeboten 3975, ſpäter wieder feſter 4100. Bagdad-

anleike ſchmächen

der Inter
Hamburger Börſe.

Die Deviſen waren heute ſehr ruhig und zu Beginn
tung auch heute überwiegend feſt und ruhig. Banken wenig
der Börſe eher etwas ſchwächer Holland 111 500, London
12 750, NewYork 2850. Am Effektenmarkt war die Hal-
verändert. Schiffahrtswerte weiter geſucht bei kleineren Ge-
winnen. Begehrt waren Flensburger Schiffahrtswerte. Feſt
en Werft- und Fiſcherei-Aktien. Der Montanmarkt nicht ein-

eitlich.

Devisen-Notierungen Berlin. 17. Okt.

Geld Brief Geld BrietAmstd.-Rottd 111461.75 t1073825 New-Vork 2346.43 2853.57
Buenos Aires 1016,20 1018,80 Paris 21423.15 21446,85
Bulgarien 1872,65 1877,35 Schwelz 52933,75 53066,25
Brüss.-Anftw. 19825,15 19874,85 Spanien 43445,60 43554,40
Christiania 52134.75 52265.25 l Oesterr, abgest. 3,98 4,92
Kopenhagen 56429.35 56570.65 Prag 9313.30 9336,70
Stockholm 75905. 76005 Budapest
Helsingfors 6619.,70 6633.30 Poln. Mark-Noten
Italien 11960, 11990. Japan (1 Je 1348,30 1351,70
London 12584,25 12655,75 Rio de Jan. (MilIr.) 321,59 322,41

Leipzig. 17. Okt.

Elitewerke 20 515, Köbke 40 1200,Zimmermann, Halle 15 475, Leipz. Baumw. 35 2245,
Germania 25880, Leipz. Kammg. 50 1860,Hartmann 25 1550, Leipz. Spitze 40 1050,
Pittler 30 1450, Leipz. Trikot. 30 820,Penig 15 460, Leipz. Wollkäm. 30Presto 20 910, Meran Kammg. 50 1780,Zehönhberr 35 1600, Mittw. Bw F. 40 1975,Sehubert Salzer 30 2460,- Mittw. Bw.-Web. 45 1200,
Sondermann Stier 30 630, Nordd. Wolle 32 5475,
otan 40 1275, Harthau 30 5900,Zahnr. Köllmann 15 745, Stöhr 40 10900,

Zimmerm.. Chemn. 12545, Text Clavies 20 720,Kassel Jute 25 2000, Thür. Wollgarn 60 1900,Cheinn. Spinn. 40 1800, Tittel Krüger 40 2475,
Dürfeld 25 1380, Tränkn. Würk. 20 1600,Ralkenst. Gard. 30 2900, Wernshbausen 50 3000,
Gera Jute 36 2000, Zittauer M.-Web. 30 1310,
Kammg. Gautzsch 32950, W
Allg. Dtsch. Credit 15 276, Faradit 391
Chemn. Bankv. 15 270, Hupfeld 25 1245,Leipz. Hyp. Bank 144, Ldkr. Kulkwitz 151 91,10
Sächs. Bank 7 390, Sachsenwerk 20 895,Mansfeld A.-G. [1650, Lpz. Piano-Zim. 30 41150,
elsnitz 2900, Rauchw. Walther 40 2360,

Malzt. Schkeuditz 10 Hugo Sehneider 30 1150,Glauziger Zucker 50 3500, Thür. Gasges. 18 700,
Halle Zucker 38 1100, Prehlitzer St.-A. 210 7500,Körbisd. Zucker 15 Prehblitzer Lit. B. 1050 28000,
Rositzer Zucker 25 1150, Prehlitzer Iit. C. 700 23000,
Cröllw. Papier 40 1890, Tendenz: fest.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 17. Okt.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Raftinade- Kupfer 999,3 Zinn (Banca-Straits-Austral)770780 21402150
Orig.-Hütt.-Weichblei 290300 Hüättenz. unind. 9990 2110 2120
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-992 16501675im freien Verkehr 510520 Antimon (Kegulus) 2850--2950
Remelted-Platt.- Zink 380,390 über in Barren, en 900 fein
Orig.-Hütten Alumin. 98-99 kür 1 kg 58500 59000

(in gekerbten Blöckchen Plektrolytkupfer p. 100 ka 91377
1104 Original-Hütten-Rohzink

Orig.-Hütten-Alumin. (in W al ab oberschl. Hütte 421,80
draht od. Drahtb.) 1110 (Preis des Dinkhüttenverb.)

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin. 17. Okt.

Die Produktenbörſe verkehrte wieder in ſehr feſter
Haltung. Angebote lagen nur in ſehr geringem Umfange vor.
Die Provinz zog alles an den Markt kommende Material an ſich.
namentlich war es die Küſte, die jeden geforderten Preis be-
willigte. Weizen und Roggen fand wieder bei den Möhlen leicht
Unterkunft. Mehl, namentlich Rogenmehl, bleibt weiter ſtark

gefragt. Hafer iſt bei dringendem Begehr kaum im Markt.
Gerſte, ſowohl in leichter wie in ſchwerer Ware, konnte leicht
abgeſetzt werden. Die Nachfrage nach Mais bleibt weiter leb
haft. Rauhfutter kommt nur in kleinen Poſten an den Markt
und erzielt höhere Preiſe, die von der Notierungskommiſſion
feſtgeſtell: werden. Die übrigen Futtermittel waren ebenfalls in
ungenügenden Mengen angeboten. Hülſenfrüchte, ſowohl für
Speiſe- wie für Futterzwecke, ſind kaum erhältlich. Oelſaaten
werden zu kaufen geſucht.

Amtliche dotierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 6500--6550, pom. schles. 6400--6500. fester.
Ragger märk. 5850--5950, pom. 5800--5900, schles. 5800--5900,

es.Wintergerste Sommergerste 6100--6200. fest.
Hafer. märk. 00, pom. 6550 6600, sehles. 6500, fest.Mai n ohne Provenienzangabe loco Berlin 6300

s stilll.Weizen mehl 16900-18300, feeter. Roggenmehl 15500--16000, fest,
(e

n 200--3300, behauptet. Roggenkleie 3200--3300, be-
aupte

Raps 7300--7500, fost.
Victoriaerbsen 9000--9500 Lupinen, blaue 3600-3900
Kleine Speiseerbsen 8200-8500 upinen. gelbe 2
Futtererbsen h Serradella, neuePeluschken Rapskuchen 3400--3500Ackerbohnen i LeinkuchenWicken Trockensehnitzel, pr. 2900Zuckerschnitzel 3900--4100, Torfmelasse 2000--2100.

Nichtamtlich. Torf 2100 M., Weizenkleie 3000 M.,
Biertreber 2800 M., Haferſchalen 2600 M., Haferkleie 2800 M.,
Palmkern 3000 M., Sennhütte 2800 M., Meliſan 2600 M. für
50 Kilogramm einſchl. Verpackung. Kokoskuchen 3500--4300 M.,
Erdnußkuchen 4200--4500 M., Palmkernkuchen 4000--4100 M.,
Reisfuttermehl 3800--4100 M. für 50 Kilogramm. Alles ab
Verladeſtation.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion
für Rauhfutter.) Großhandelspreis per 5 Kilogramm ab mär-
kiſcher Station: Drahtgepreßtes Roggen- und Weizenſtroh 1350
bis 1425 M., drahtgepreßtes Haferſtroh 1350--1425 M., bind-
fadengepreßtes Roggen- und Weigzenſtroh 1250--1350 M., Rog-
genlangſtroh 1350--1400 M., gebundenes Krummſtroh 1100 bis
1250 M., Häckſel 1500--1550 M., handelsübliches Heu 700--800
Mark, gutes Heu 800--850 M.

Kartoffeln.
Preiſe der Notierungskommiſſion in Mark je Zentner ab

Verladeſtationen (Erzeugerpreiſe): Berlin, 17. Okt. Weiße und
rote 419--420 M., gelbfleiſchige 480 M. Hamburg, 16. Okt.
Weiße 570--(00 M., rote nicht notiert, gelbfleiſchige 660--700 M.
Hannover, 16. Okt. Weiße 490, rote 450, gelbfleiſchige 550 M.
Dreßden, 16. Okt. Weiße, rote und gelbfleiſchige 400--430 M.
Erfürt, 16. Okt. Weiße 420--450 M., rote 400 M., gelbfleiſchige
475--500 M. Frankfurt a M., 16. Okt. Weiße 430 M., rote
430 M., gelbfleiſchige 460 M. Vreslau, 16. Okt. Weiße und rote
8850 M. Stuttgart, 16. Okt. Keine Notierungen, da Kartoffel
preiſe erſt in dieſer Woche ſich richtig entwickeln werden.

Auslandszucker.
Magdehurg, 17. Oktober. Der Markt iſt ruhig. Weiße Java-

angebotezt,Zucker ünd an 19/6 das Cwt. krei hier
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Das drahtloſe RennTraining. Eine überraſchende und ney,3850 Kubiklzentimeter: 1. K. Bannemann sO garlsrude E. J i nut re artige Verwendung der drahtloſen Telephonie wird aus Chieanti 1. orzheim go
e fern So r Sir e eng kein Wat. rer Löbenich Mannheim r berichtet. Dort hat ſich ein Trainer dieſer neuen Erfindung

über 500 Lubikzentimeter: 1. Weichel- Karlsruhe (Wanderer), 2. Jſſinger dient, um ein Rennpferd, das den ſinngemäßen Namen „Radio

Mannheim (Wanderer), e Wege r wen dumnnnae 7 z e den e de e Wie
r e r r amerikaniſ lätter erzählen, bewegt ſi s Tier im ſchnellSaalſportfeſt in Augsb beteiligte ſich auch der ſchn eizeriſche Meiſter R. V. sR 1. Elöve 2. Lämmergeier, 3. Sonnemroſe, an a erkhr zarich Er wurde im ſei nabvalſpiet von Schweinfurt 89 ſten Galopp im Kreiſe, und zwar ohne Reiter oder Führer, nur

efen:

3. t Sgrte d (DKW); bis

Rennen zu Karlshorſt
Eigene Drahtmeldung.)

Dot.: 194, Platz: 48, 40, 40. Ferner Chalzit, Palme, Hanswurſt. geſchlagen. Germania Frankfurt a. M. belegte den dritten Platz. Auch im angeſpornt durch die drahtloſen Aufforderungen des Trainere
Walpurgiz, Eſau. Weichſel Preis. 1. Malchin (Kuhnke), 2. Ananas, Zweierkunſtfahren mußten die Schweizer mit dem zweiten Platz hinter R. C. die es mittels eines Empfangsapparates aufnimmt. Den
3. Brangäne. Tot.: 92, Platz: 17, 16, 34. Ferner liefen: Sultan, Mienen- Fröhlich-Nürnberg vorliebnehmen. Letzterer nern auch den Sechſerkunſt Empfangsapparat für die drahtloſe Telephonie trägt das Tie

f, Cicero 2, Elcorte, Pino, Gigerl Candia, Oskairo, Betel, Rekord, Waſch reigen und den Achter-Jungendreigen, während der AchterSchulreigen an die mpfang appa er, Laedte, Biene. HerbſtlaubPreis. 1. Habanera (Olejnik), 2. Trumpf, Radfahrriege des T. V. Augsburg fiel, der im übrigen mit ſeiner Veran des Geſchirrs um den Hals. Der Trainer ſitzt gemütlich au
u Sewriette e 40, t el 43. Ferner leſen W ferhak W ſtaltung einen glänzenden Erfolg hatte. der Tribüne und gibt dem Tier ſeine Befehle auf drahtloſen

na, r r, egerheld, osmunda. re er orröcke. Wocier München eſchlagen. Der bayriſche ßballmeiſter Wacker i em4. Blewelyn (O. Schmidit), 2. Lagune, 3. Amor. Tot.: 27, Platz. 14 27, 17. München hat nag Jeiner Mlaheyr aus Spanien am Sonntag im Verbands Wege, a ar a r de re a m rer
ner liefen: Trutz, Barbaroſſa, Adolphus, Feirefes, Melinit, Salvator, ſpiel durch München 1860 eine Niederlage von 1:0 erlitten. ſeine unſtſ ucke ausfü r r großartigſten

u ich rin w. z Pußta, al Erntedant- Verlin ſchlägt Weſtdeutſchland im Hockeytampf 7:1 (4:0). Das erſte Möglichkeiten, und vielleicht werden wir bald Pferderennen er,
Feug ſ. Siſlang. Königkanler. Tot. oclchſpiel der Salſon vereinte am Sonntag die Verbandsmann- leben, in denen die Jockeis völlig abgeſchafft ſind und die edlenPlatz: 19, 16, 16 erner liefen: Claudius, Heinri eh, Jlberſtedt, Jſis 2, repräſentative D.Senz, Lindenblüte. Win ermärchen enſgen. Anſchlag en 2. t ſchaften des VWeſtdeutſchen und Brandenburgiſchen Hockeyverbandes in Vonn. Kenner, drahtlos dirigiert, ohne Reiter auf dem grünen Raſen

D i i te ein vorlinda, 3. Pelargonie. Tot.: 79, Platz: 22, 20. 25. Ferner liefen: Ceg, n e länens s im S werkedigung un zum Wettbewerb antreten. Die Amerikaner ſind doch wahre
w. n J e. Zo0 konnte ſchon in der erſten Halbzeit vier Tore buchen, denen nach der Pauſe Teufelskerle. Jetzt werden ſie wohl bald ihre Rennen durch

48, 17, 26. Ferner lieſen: Pan Robert, Ulan 2. Rih, Waſſerſchlange, Correg- noch drei weitere und das Ehrentor für den Weſten folgten. künſtlich hergeſtellte Pferde laufen laſſen.
gio, Chap Tigris, Roderich, Prüfung, Douſchka, Lady Skip.

Sonntag beim Leipziger Sportclub. Die Leipziger Herrenmannſchaft ſiegtemit 4:2; dagegen wurden die Damen von den däniſchen Gäſten mit 3:.0 neueſten Heft des Statiſtiſchen Reichsamtes wiederum ein Rüg,
Voransſagen für Köln, Mittwoch, 18. Oktober geſchlagen. gang zu verzeichnen. Jm zweiten Vierteljahr 1922 ſind in

1. Rennen: Stall Steinhaus Renata; 2. Rennen: Finnland Stall t Dentiche Skimeiſterſchaft 1923. dyreh den Großſtädten insgeſamt 1312 Wohngebäude gegenüber 1438 in
ruhi zum Austrag gelangt, wird am 4. Februar in Braunlage z D uro jEdm. Schmidt; 3. Rennen: Sternbild Ornament; 4. Rennen: Achill kommen. Die Sprungläufe werden auf der neuen, mit einem Koſtenaufwand entſprechenden Vierteljahr des Vorjahres, 884 im zweiten Viertel

Domherr; 5. Rennen: Machenſchaft Jugendliebe; 6. Reunen: Eisvogel 4 3 80 ie 1767 im erſten Vierteljahr 1922 gebaut wtall L 7. e von ca. 400 000 Mark hergeſtellten neuen Sprunghügelanlage in Wurmberg jahr 19 ſowie im erſten rtelja ge orden.Stall Lindenberg; 7. Rennen: Geſtüt Mydlinghoven Leichiſinn. eniſchieden. So iſt auch der Geſamtzugang an Wohnungen mit 5156 gegen
Die Kenditzer Heebſiverſte Otober m indung r terin 9 g. n s w. 5267 geringer als im erſten Vierteljahr 1922. Jn Berlin hat der

e ra rbſtverſteigerung am 20. Oktober oppegarten ündneriſchen Ski-Verbandes, in Aroſa ſtattfand, übertrug die Verbands 3 iwird ſehr umfangreich. Aus dem Hauptgeſiüt Alteſeld kommen ſechs Be ſtirennen dem Skiclub Aroſa, der dieſe am 20. und 21. Januar durchſühren Verwaltungsbezirk I bis IV von April m Juni 1922 ein Hauz
ſchäler, acht Multerſtuten, ein Halbblutwallach und neun Jährlinge, ſechs wird. An den Sprungwettbewerben werden ſich die beſten Springer aus und 21 Wohnungen, Berlin-Schöneberg erwaltungsbezirk X
Zweijährige und ebenſoviele Dreijährige. Weiterhin ſind 31 andere Pferde Deutſchland, Oeſterreich. Norwegen und der Schweiz beteiligen. Die Skli- nur 36 Wohnungen, und Berlin-Wilmersdorf (Verwaltungsbeziri
z Auktion angemeldet worden, u. a. der Weinberger Landesfürſt, Orlog, ſpringen werden am 14. Januar in Kloſters, am 16. Januar in Davos. am IX) 4 Häuſer und 61 Wohnungen gebaut. Das ſind für gan

nricus, Wigamur, Räuberhauptmann, Halloh. Brandmeiſter, Landratte, 18. Januar in St. Moritz und am 21. Januar in Aroſa zum Austragherusker 3, Jasjolda, Münze, an Walvoen t kommen. Berlin 118 Wohnungen, das Bauergebnis von 3 Monaten, für
Motorradrennen in Mannheim. Bei prächtigem Herbſtwetter kamen am Ein Dezernent für Leibesübungen in Preußen. Ein lange gehegter dieſe Millionenſtadt, ſo gut wie nichts. Und was geſchieht, damit

Sonntag in Käferthal bei Mannheim auf einem 5. 15 Kilometer langen Wunſch der deutſchen Verbände für Leibesübungen iſt runmehr in Erfüllung das anders wird? Köln z. B. ſchuf in der gleichen Zeit 418, Ham,
Rundwege unter Auſſicht des A. D. A. C. Motorradrennen zum Austrag, die Legangen. Das preußiſche Unterrichtsminiſterium beſitzt einen Referenten 386 und Duisburg 272 Wohnungene einer guten Beteiligung zu erfreuen hatten. Jn den fünf Klaſſen ſtarteten für Leibesübungen im Hauptamte, der gleichzeitig denſelben Poſten im urg g gen.

ganzen 121 Maſchinen, die acht Runden, (41 20 Kilometer) zurückzulegen preußiſchen Miniſterium ſür Volkswohlfahrt bekleidet. Als Referent iſt der
atten. Den ManesPokal für Maſchinen über 500 Kubilkzentimeter holte ſich Direktor der preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen, Profeſſor Dr. Otten Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit: Ernſ
eichſel- Karlsruhe auf Wanderer. Der Wandererſahrer Jſſinger- Mannheim dorf auserſehen worden, der die Wahl angenommen hat. Der Sport- WMeſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mirieldeutſchland

belegte den zweiten Platz. Die Ergebniſſe: bis 150 Kubirzentimeter: 1. Max wart des Kreiſes 3b. der D. T., S udienrat Dr. Maeder, iſt als Hilfsarbeiter Huth: für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;EllStuttgart (Autoell); 2. VollmerFrankenthal (DKWy; bis 200 Kubik- an die preußiſche Hochſchule für Leibesübungen beruſen worden. fur un Wiſſenſchaft. Unterhaltung und Sport Er ich S be rm.
zentimeter: 1. A. HausmannHeidelberg (DKW); 2. PongsDüſſeldorf (Snob) Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Der däniſche Hockeymeiſter. der Kopenhagener Hockeyclub, weilte am Jn der Bautätigkeit der deutſchen Großſtädte iſt nach dem
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